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blieben auf allen Schlachtfeldern Sieger. Aus den Revolutionsheeren gingen
tüchtige Generale hervor, die die Welt mit ihren Waffenthaten überraschten.
Der hervorragendste war Napoleon Bonaparle.

3. Napoleon Bonaparte.
Napoleon wurde 1769 auf der Insel Corsica geboren und ist eines

Advokaten Sohn. Auf der Kriegsschule zu Brienne bereitete er sich durch
hingebende Studien auf den militärischen Beruf vor. Seine hervorragenden
Kenntnisse blieben nicht unbekannt, uud schon mit 26 Jahren wurde er
General und Oberbefehlshaber der italienischen Armee, die gegen Öster¬
reich kämpfte. Er blieb Sieger und zwang Österreich zu einem „schimpf¬
lichen Frieden. 1798 übernahm er einen abenteuerlichen Zug nach Ägypten.
Sein Plan war es wohl, von da nach Indien vorzudringen und dort den
Engländern ihre schönsten Besitzungen zu entreißen. Wichtige Vorgänge
bewogen ihn, nach Frankreich zurückzukehreu. Dort nahm er als erster
„Konsul" die Regierung in die Hand unb herrschte mit der Macht eines
unbeschränkten Herrn. Gegen die Österreicher unternahm er weitere sieg¬
reiche Züge, riß auch das ganze linke Rheinufer an sich und erzwang die
Anerkennung der in Norditalien und Holland errichteten Republiken. Die
deutschen Fürsten, bie auf bem linken Rheinufer Besitzungen eingebüßt
hatten, würben durch Einziehung geistlicher Herrschaften und freier Reichs¬
städte entschädigt. Napoleons Stellung in Frankreich erschien für immer
gefestigt, uud so ließ er sich daun 1804 als Napoleon I. zum Kaiser der
Franzosen krönen.

Thatsächlich war Napoleon jetzt auch Herr in Deutschland, wo er nach
Belieben schaltete und waltete. Er setzte Fürsten ein und ab, verschenkte
fremde Gebiete gleich eigenen und wurde von den meisten deutschen Fürsten
stark umschmeichelt. Noch einmal verbündeten sich Rußland und Österreich.
Sie wollten einen letzten Versuch machen, Napoleon zu unterwerfen. Es
kam zu der „Dreikaiserschlacht" bei Austerlitz (1805), in welcher beu Ver¬
bündeten eine schwere Niederlage bereitet wurde. Im Frieden mußte
Österreich Venedig an baä Königreich Italien, Tyrol an Bayern abtreten.
Bayern und Württemberg wurden Königreiche. In Deutschlanb schuf
Napoleon ben Rheinbuitb, dem viele Fürsten beitraten, die beu Kaiser ber
Franzosen als ihren Oberherrn anerkannten. Damit war bas tausenb-
jährige „Römische Kaiserreich deutscher Nation" aufgehoben. Kaiser Franz II.
legte am 6. August 1806 die deutsche Kaiserwürde nieder und nannte sich
fortan Franz 1., Kaiser von Österreich.

4. Friedrich Wilhelm III.
(„Meine Zeit in Unruhe, meine Hoffnung in Gott.")

Friedrich Wilhelm 111. hatte eine tüchtige Erziehung genossen. In
seinem Charakter traten Einfachheit, Frömmigkeit, Leutseligkeit und Friedens¬
liebe scharf hervor. In dem Feldzuge, den Preußen 1792 gegen das re¬
volutionäre Frankreich unternahm, that der Kronprinz seine volle Schuldig-
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